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Menschen sind von Natur aus 
hilfsbereit
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Alle Kinder sind von Natur aus 
hilfsbereit – bis die Eltern 
alles verderben

“Alle Kinder sind von Natur aus hilfsbereit – bis die Eltern alles verderben!” So lautet das 
Zitat des Entwicklungspsychologen Felix Warneken von der Harvard 
University. Der Hintergrund und wie es die Eltern schaffen, wieder alles 
zunichte zu machen:

Die Forschungsarbeiten an der Harvard-Universität zeigen deutlich: Kleine Kinder 
zeigen ganz spontan Hilfsbereitschaft – ohne Aufforderung und ohne Belohnung. 
Die Forscher/-innen nehmen an, dass alle Kinder von Natur aus altruistisch 
veranlagt sind – denn in den Tests halfen sie zuverlässig. Der einzige Grund, 
warum sich diese Haltung ändert, ist laut ihrer Ansicht: die Eltern.

Die Eltern bringen Belohnungen ins Spiel. Sobald ein Kind jedoch für ein 
vorteilhaftes Verhalten eine Belohnung erhält, ändert sich die Motivation. Aus der 
Hilfsbereitschaft aus Spaß bzw. angeborenem Altruismus wird Hilfsbereitschaft für 
eine Gegenleistung – aber wehe, wenn diese Belohnung dann mal ausbleibt …

Ergo: Sich über die Hilfsbereitschaft der eigenen Sprösslinge freuen, aber sparsam 
sein mit Belohnungen aller Art!

© wordpress.com
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Zuviel Kopf verdirbt die 
Hilfsbereitschaft
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Deshalb: Vorsicht vor 
internationalen Statistiken 

zur Kinderarmut
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Drei Armutskriterien

Absolute Armut - 1,25 $ pro Tag, kommt 
in Deutschland nicht vor 

Relative Armut - z.B. 60% vom 
Durchschnittsverdienst = „armutsgefährdet“, 
40% gleich „arm“

Gefühlte Armut - subjektiv
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Deutschland
Armutsgrenze  
10.986€

15% 
armutsgefährdet

Tschechische 
Republik

Armutsgrenze 
3661€

9%
armutsgefährdet
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• Vorsicht vor solchen Zahlen:

• 1,4 Mio. minderjährige Kinder in 
ökonomisch schwierigen Verhältnissen

• Armutswahrscheinlichkeit Alleinerziehende 
in NRW ca. 37%

• ...für Familien mit drei und mehr Kindern 
bei 43,3%
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• Im Übrigen....

• Arbeitslosenquote schwankt

• Konjunktur schwankt

• Übertragung durchschnittlicher Werte auf 
den Einzelfall nicht erlaubt - Beispiel:...
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Fall Miete
Familien-

nettoeinkom
men

monatliches 
Netto nach 

Miete

2 
Altenpfleger

Haus von 
Eltern geerbt

3000,-€ 3000,-€

1 Assistenzarzt 
Ehefrau 

berufsunfähig 
nach Heirat

Miete 650€ 2300,-€ 1650,- €
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Glück und objektive 
Lebensbedingungen

• Sozioökonomischer Status (Bildung, 
Einkommen, beruflicher Status)

• Soziale Integriertheit

• Gesundheit

• positive Lebensereignisse

Sonntag, 10. März 13



• .... ganz so einfach ist es nicht...
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Wann und warum Glück
Glücksumfrage Allensbach 2007

1. Urlaub 73%

2. verliebt 73%

3. Zusammensein mit 
Freunden 70%

4. Bestehen einer Prüfung 
63%

5. Zusammensein mit Partner 
63%

6. Meistern einer schwierigen 
Situation 63%

7. Sex 56%

8. Geburt eines Kindes 55%

9. es läuft gut im Job 51%

Sonntag, 10. März 13



Konkret: Was fehlt 
armen Kindern?
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• „Index der Entbehrungen“

• UNICEF
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• Drei Mahlzeiten am Tag

• Eine warme Mahlzeit täglich (mit Fleisch, Fisch oder 
einem vegetarischen Äquivalent)

• Täglich frisches Obst und Gemüse

• Altersgerechte Bücher (nicht ausschließlich Schulbücher)

• Spielzeug für Aktivitäten im Freien

• Regelmäßige Freizeitaktivitäten, zum Beispiel in 
Sportvereinen, Jugendorganisationen oder das Erlernen 
eines Musikinstruments

• Mindestens ein altersgerechtes Spielzeug pro Kind - zum 
Beispiel Bauklötze, Brett- oder Computerspiele
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• Geld, um an Schulausflügen oder Veranstaltungen teilzunehmen

• Ein ruhiger Platz für Hausaufgaben

• Ein Internetanschluss

• Einige neue Kleidungsstücke (nicht ausschließlich bereits 
getragene Sachen)

• Zwei Paar Schuhe, wenigstens eins davon wetterfest

• Möglichkeit, ab und zu Freunde zum Spielen und Essen nach 
Hause einzuladen

• Möglichkeit, Geburts- oder Namenstage sowie religiöse Feste 
zu feiern
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• 6,7 Prozent der deutschen Kinder fehlt es an 
Freizeitaktivitäten

• 4,9 Prozent müssen auf eine tägliche warme Mahlzeit 
verzichten, das ist nahezu 1 von 20 Kindern

• 4,4 Prozent haben keinen Platz, an dem sie ihre Hausaufgaben 
machen können

• 3,7 Prozent besitzen höchstens ein Paar Schuhe

• 3,1 Prozent der unter 16-Jährigen erhalten nie neue Kleidung, 
sondern zum Beispiel getragene von älteren Geschwistern

• 3 Prozent leben in einem Haushalt ohne Internetanschluss

Defizite deutscher 
Kinder (UNICEF)
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• Schwierig zu beantwortende Frage:

• Konnten die Eltern wirklich diese 
Entbehrungen nicht verhindern?
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Die Folgen der Armut 
für die Erziehung durch 

Familien
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• Warum?

• Muss Armut den Umgang mit Kindern 
verschlechtern?
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Kindergarten 1948/1949
Oberhausen Alstaden, St. Antonius

Sonntag, 10. März 13



Sonntag, 10. März 13



Risiken der Kinderarmut

• niedriges Geburtsgewicht (doppelt so 
häufig)

• Sitzenbleiben und Schulabbruch

• Teenager Schwangerschaften (dreimal)

• Opfer von Kindesmissbrauch und 
Vernachlässigung

Sonntag, 10. März 13



Sonntag, 10. März 13



Erklärung 1

• Armut führt zu einer anregungsarmen 
häuslichen Umwelt 

• Auch im Ganztagsschulsystem sind Kinder 
50% der wöchentlichen Wachzeit in 
familiärer Obhut
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• Armut erzeugt Stress bei Eltern (besonders 
Alleinerziehende)

• geraten deshalb leichter aus dem seelischen Gleichgewicht

• Risiko für Depressionen und andere psychische Störungen

• depressive Eltern sind häufig feindlich oder gleichgültig 
gegenüber Kindern

• sehen Elternrolle negativer

• erfahren häufiger negative Lebensereignisse und soziale 
Isolation

Erklärung 2
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Erklärung 3

• Eltern mit geringem Einkommen greifen eher zu 
autoritärem und bestrafenden Erziehungsstilen und 

• bieten weniger stimulierende Lernerfahrungen

• sie belohnen Kinder weniger für positives 
verhalten

• gehen weniger sensitiv auf Wünsche der Kinder 
ein

• sind insgesamt weniger feinfühlig
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4. Hilfe 1: Vorschulerziehung für arme Kinder
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HEAD START - Resümee

• Gut: entwicklungspsychologisches Konzept statt 
fachdidaktisches

• Gut: situationsorientiertes Lernen

• Gut: Gruppen mit max.20, zwei BetreuerInnen

• Gut: Teamplanung und Fortbildung

• Gut: partnerschaftliche Elternarbeit

• Gut: für Kinder in slums (low income families)
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Kennzeichen	
 guter	
 Tagesstätten
Pierrehumbert et.al.(2002),International Journal of Behavioral Development, 385 - 396

Spielgelände ist sicherorganisationGute Organisation

Es sind Lerngelegenheiten
vorhanden

achievementLeistungsanregung

Die Erzieherin respektiert
Bedürfnisse des Kindes

autonomyAutonomie

Die Erzieherin geht positiv und
warmherzig mit dem Kind um

warmthWarmherzigkeit

Die Erzieherin ist konsequentfirmnessFestigkeit

Das Kind ist meist beschäftigtstimulationAnregung

Erzieherin auch erreichbar, wenn
sie beschäftigt ist

availabilityErreichbarkeit

BeispielEngl.AusdruckKennzeichen
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Beleg:
Ausländische Kinder profitieren langfristig am meisten vom 

Kindergartenbesuch (Spies u.a.2003)
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1.Family 
Status

1.Actual 
Differences 
in Quantity 
of Words 
Heard (1h)

1.Actual Differences in 
Quality of Words 
Heard

1.Welfare 1. 616 words 1. 5 affirmations, 11 
prohibitions

1.Working 
Class

1.1,251 words 1. 12 affirmations, 7 
prohibitions

1.Professi
onal

1.2,153 words 1. 32 affirmations, 5 
prohibitions

Hart & Risley, 1995
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Natürliches Sprachlernen bei verzögerter 
Sprachentwicklung

(Peterson, 2004, review Artikel)

• sprachliche Interaktion in unstrukturierten 
Alltagssituationen (= incidental teaching)

• korrekte Verbalisierung vormachen (= modeling)

• Verbalisierung fordern (=manding)

• Reaktionsverzögerung bis zur Verbalisierung des Kindes 
(=time delay)

• situationsorientiertes, anlassbezogenes Lernen (= milieu 
language)
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Effektivitätsstudien
(Überblick in Peterson, 2004)

• natürliches Lernen in einer Vielzahl von 
Studien effektiv gegen Kontrollgruppe

• natürliches Lernen zeigt bessere 
Generalisierungseffekte und mehr Transfer 
als enge, strukturierte Förderung (discrete 
trial)
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• Gute Lehrer in guten Schulen

• (unabhängig von Schulstruktur)

• (unabhängig vom Ganztag - gleich Zeit 
bleibt noch in der Familie)
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aus Hattie 2003
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GEO 2/2011, S.32
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GEO 2/2011, S.32
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Hattie (2009)
Die Sensation in Fachkreisen

deutsche Übersetzung 8.Mai 
2013, Schneider Verlag 

Hohengehren
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• aktives Lernen + explizites Lehren

• (Terhart 2011 über Hattie 2009)

• reformpädagogische Ansätze meist 
schwächer
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„Diese Ergebnisse zeigen, dass (vom Lehrer ausgeführte) aktive und geführte Instruktion sehr 
viel erfolgreicher ist als ungeführtes,‘facilitative“ Lernen.“ (Hattie, 2009, S.243, Übersetzung 

R.D.)

reciprocal teaching= Dialog L - S; e.g. summarizing, questioning, clarifying, 
predicting

behavioral organizers = e.g.advance organizers
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Die Lehrer-
Schüler Beziehung 

ist wichtig

Sonntag, 10. März 13



Vorurteile gegen Arme 
und bildungsferne 

Elternhäuser abbauen
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• Kinder aus bildungsfernen Elternhäusern 
können durchaus leistungsfähig sein
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Schlechte von 
oben

Gute von unten
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• Einfache Berufe dürfen für Kinder aus 
armen und bildungsfernen Elternhäusern 
nicht weiter diskriminiert werden
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Ñ Preschool Teacher

É Police
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What sort of information is important to evaluate other 
people? 

(Pair comparison technique used in samples to construct a rational scale)
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• typische Widersprüchlichkeit: 
Ächtung gesellschaftlich wichtiger 
Tätigkeiten mit niedrigem Bildungsabschluss

• „wenn Du Dich nicht anstrengst, wirst Du 
Straßenfeger“ - obwohl ein wichtiger Beruf

• „Bügelstube - wenn ich das schon höre!“ - 
Ist das Bügeln nicht wichtig?
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Wollen Sie, 
dass Ihre 

Kinder später 
so arbeiten?
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ENDE
(Bilder sind nur zum persönlichen Gebrauch)
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